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— Nach dem vom Bundesrath geſtern ge⸗ 
5 Deutſchland. nehmigten Ausſchuß⸗Antrag darf zur Herſtellung 
Berlin, 25. Mai. Der Kaiſer traf geſtern von flüſſigen Parfümerien und von Kopfwaſſern 
Abend um 6 Uhr auf der Wildparkſtation wieder vom 1. Januar 1896 ab Branntwein ſteuerfrei 
ein und begab ſich von dort nach dem Neuen 


: a nicht mehr verwendet werden. Bezüglich der 
Palais. Um 8 Uhr fand daſelbſt anläßlich des Mund⸗ und Zahnwaſſer bewendet es bei dem be⸗ 
Geburtstages der Königin von Großbritannien und 


i ſtehenden Verbote der Verwendung ſteuerfreien 
Irland ein größeres Diner zu ungefähr 80 Ge⸗ Branntweins. An Fabrikanten, welche die Er⸗ 
decken ſtatt, zu welchem geladen waren: die Prin⸗ laubniß befigen, flüſſige Parfümerien oder Kopf⸗ 
zen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, waſſer aus ſteuerfreiem Branntwein herzuſtellen, 
ſowie die in Berlin und Potsdam wohnenden 


3: N darf vom Tage dieſes Beſchluſſes bis zum 31. 
Prinzen und Prinzeſſinnen; ferner: der Reichs⸗ Dezember d. J. keine größere Branntweinmenge 
Kanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt; der zu dieſen Zwecken ſteuerfrei abgelaſſen werden, als 
Oberſikämmerer Erbprinz zu Hohenlohe⸗Oehrin⸗ ſie im gleichen Zeitraum desjenigen der drei Vor⸗ 
gen, der Miniſter des königlichen Hauſes, die jahre verarbeitet haben, in welchem während jenes 
Ober⸗Hofchargen, der großbritanniſche außerordent⸗ Zeitraums die größte Menge zu den erwähnten 
liche und bevollmächtigte Botſchafter am hieſigen Zwecken von ihnen ſteuerfrei verwendet worden iſt. 
Hofe, Sir Edward Baldwin Malet und Gemah⸗ Neue Genehmigungen zur Herſtellung von flüſſi⸗ 
(in, ſowie die Herren der engliſchen Botſchaft, die gen Parfümerien oder von Kopfwaſſern aus 
in der Stellung eines kommandirenden Generals ſteuerfreiem Branntwein find nicht mehr zu er⸗ 
ſich befindenden Generale, der Staatsſekretär des theilen. f 
Auswärtigen, Staatsminiſter Frhr. Marſchall von — Der Petitionskommiſſion des Reichstags 
Bieberſtein, die Chefs des Geheimen Zivil⸗Kabi⸗ ſag eine Bittſchrift vor, worin der Erlaß eines 
nets, des Militär⸗Kabinets und des Marine⸗ Geſetzes gefordert wird, das die Zahl der Lehr⸗ 
Kabinets, die Herren des Hauptquartiers, der linge in einem Handlungshauſe im Verhältniſſe 
Kommandeur des erſten Garde⸗Dragoner⸗Regi⸗ zu der Zahl der daſelbſt beſchäſtigten Gehülfen 
ments Königin von Großbritannien und Irland fſeſtlegt, die Arbeitszeit der kaufmänniſchen Lehr⸗ 
und deſſen direkten Vorgeſetzten, die Generalität linge regelt und für ſie einen Prüfungsausſchuß 
der Reſidenzſtadt Potsdam und die Gefolge des einſetzt, dem u. a. nach beendeter Lehrzeit das 
Kaiſerpaares. An der Tafel ſaßen ſich der Kaiſer rechtsgültige Zeugniß auszuſtellen obliegen ſoll. 
und die Kaiſerin gegenüber, zur Rechten des Dieſe Vorſchläge, die ſich mit zahlreichen, auch 
Kalſers Sir Edward Malet, zur Linken der Fürſt. fonſervativerſeits in dieſer Angelegenheit geäußerten 
Wa erde eld, Aue 1 1 Mar Wlinſchen decken, veranlaßten den Regierungs⸗ 
I 2 2 1 u, ji 8 2 
von Baden. Prinz Aribert von Anhalt hatte tommillar, darauf hinzaweien, daß bie Porar, 


d 3 i tte beiten für ein ſolches Geſetz bereits im Gange 
Lady Malet zu Tiſch geführt. Die Tafelmuſil ſei ächſt i its in 1893 ein 
wurde von dem Trompeterkorps des 1. Garde⸗ jeien. Zuma e en een cine 


; hs: he nquete über Arbeitszeit, Kündigungsfriſten und 
Oragoner⸗Regiments, Königin von Großbritannien Lehrünngererhälaſſſe 15 nen in 389 
und Irland, und des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ Orten durch Verſendung von im ganzen über 
ments ausgeführt. i Itzehntauſend Fragebogen angeſtellt und deren Ergeb⸗ 

— Die Zolleinnahmen haben bereits im niſſe dem Reichstage mitgetheilt worden. Auf 
erſten Monate des neuen Etatsjahrs über fünf den Vorſchlag der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik 
Millionen Mark mehr ergeben als im April 1894, ſind dieſe Erhebungen ſodann durch ſchriftliche 
fo daß das Mehrerforderniß an Matrikularbeiträ⸗ „Befragung von kauſfmäuniſchen Verbänden und 
gen im Etatsjahr 1895 — 96, für welches im Etat Vereinen ergänzt; endlich hat im November 1894 
keine Deckung enthalten war, bereits gedeckt iſt. eine eingehende mündliche Vernehmung von Aus⸗ 
Die Mehreinnahmen aus den Zöllen und Ver⸗ kunftsperſonen vor der erwähnten Kommiſſion 
brauchsſteuern haben im April 1895 (gegen April ſtattgeſunden. Damit tft nun die Vorunterſuchung 
1894) im Ganzen 5,9 Millionen Mark betragen. zu Ende geführt und die Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
Bemerkeuswerth iſt, daß allein die Verbrauchs⸗ ſtatiſtik wird demnächſt darüber berathen und 
ſteuer für Zucker im April nahezu eine Million | Gutachten wie Vorſchläge behufs Vorlage an den 
Mark mehr ergeben hat als im Vorjahr. Die 


. Reichskanzler formuliren. Nachdem auf dieſe 
Mehreinnahme aus der Börſenſteuer betrug bei] Weiſe ein ausreichendes Material gewonnen, wird 
der Stempelſteuer für Werthpapiere 640 673 1 15 0 8 : 


2 5 > kein baldiges geſetzgeberiſches Vorgehen der ver⸗ 
Mark, Kaufe und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte hündeten Regierungen auf dieſem Gebiete erwartet 
5515 De 0 ns in un 1 var nn 1 5 werden können. 
ei dem Lotterieſtempel 642 513 Mar ugeſichts — ; ; 
Ber Big che (hr fine Tl, de Ga Arne ale che ven 
bie e d end e alle daß es unſerer Marineleitung bei verſchiedenen 
ben für 1894 — SE 361 n Zölle] Gelegenheiten an der nöthizen Schnelligkeit geſehlt 
115 un 1 5 125 1805 1 fenen Ert ers habe, wenn es ſich darum handelte, ein Schiff im 
von am 301 Millionen a un 1369 Auslande nach einem beſonders bedrohten Punkt 
Milli 1 5 ‚ ale um 15,07 zu entſenden, und daß es erſt des direkten Ein⸗ 
illionen niedriger veranſchlagt. Da der erſte greifens des Kaiſers bedurfte, damit überhaupt 
Monat ſchon 5,19 Millionen mehr erbracht, iſt etwas geschah. Daran wird man von Neuem 
g en a d gewonnen, der etwaige wieder bei den gegenwärtig herrſchenden Auf⸗ 
e 1 1 ee des Jahres leichter zu übder⸗ ſtänden und Unruhen in Marokko erinnert, wo in 
D : N : nicht weniger als vier Monaten zwei Reichs⸗ 
f Gulden dannen du une ee angehörige 1 en e über- 
ergiebt ſich, daß bis zum Ende des Etatsjahres e de ee da e a de e 
1893/94 an Krediten 1 954 268 721,88 Mark be⸗ 
willigt waren. Durch Veräußerung von Schuld⸗ 
verſchreibungen waren davon bis zu demſelben 
Zeitpunkte 1 816 389 546,43 Mark beſchafft, ſodaß 
am 1. April 1894 ein Geſamtkredit noch im Be⸗ 
von 137 879 175,45 Mark offen war. N 
„— Wie das ſogenannte Zuckerſteuernothgeſetz, 
fo iſt auch die Novelle zum Branntweinſteuergeſetz 
im Reichstage in einer der Regierung annehm⸗ 
baren Faſſung zur Annahme gelangt. Die beiden 
wichtigſten Nebengewerbe der Landwirthſchaft wer⸗ 
den durch die bezeichneten beiden Maßregeln in 
den Stand geſetzt werden, die ihre Exiſtenz und 
damit das heimiſche Erwerbsleben ſchwer be⸗ 
drohende kritiſche Lage eher zu überwinden. Bei 
dieſer geſetzgeberiſchen Aktion treten wiederum 
zwei Punkte deutlich hervor. Zunächſt wird da⸗ 
durch ein neuer Beweis dafür geliefert, daß die 
Regierung und zwar im Reiche wie in Preußen, 
mit aller Kraft und Energie die von dem Staats⸗ 
rathe zur Hebung der Landwirthſchaft empohlenen 
Maßregeln ſich angelegen ſein läßt und was da⸗ 
von irgend ſpruchreif iſt, auch zum Gegenſtande 
geſetzgeberiſchen Vorgehens macht. Auch für 
Preußen wird bekanntlich auf dem Gebiete des 
Kreditweſens ein Geſetzesvorſchlag im Sinne des 
Stgatsrathsvotums vorbereitet. In direlteſtem 
Gegenſatz zu dieſer Fürſorge der Regierung für 
das heimiſche Erwerbsleben und für die Landwirth⸗ 
ſchaft im Beſonderen ſteht die an Feindſchaft 
grenzende Gegnerſchaft der Demokratie, von der 
Sozialdemokratie und der freiſinnigen Volkspartei 
bis hinein in die Reihen der Klerikaldemokratie, 
gegen Alles, was der deutſchen Produktion, den 
im engeren Sinne produktiven Ständen, insbe⸗ 
ſondere der Landwirthſchaft, frommt. Kein Mittel 
iſt unverſucht geblieben, um das Zuſtandekommen 
der beiden in der heutigen Reichstagsſitzung ange⸗ 
nommenen Geſetze, ſo ſehr ſie oder gerade weil 
ſie den Charakter von Nothgeſetzen haben, für die 
laufende Seſſiou zu verhindern und die Erfolg⸗ 
loſigkeit dieſer Liebesmühe für das Wohl der 
heimiſchen Landwirthſchaft, für welche dieſe ſich 
wohl entſprechend dankbar erweiſen wird, hat die 
demokratiſche Oppoſition augenſcheinlich arg ver⸗ 
ſtimmt. So arg, daß ſie ſelbſt vor dem Mittel 
perſönlicher Verdächtigung nicht zurückgeſchreckt iſt, 
um ihrem Aerger Luſt zu machen. Auf andere 
Weiſe iſt es nicht zu erklären, daß gerade die 
Herren Singer und Richter, welche es ſich fo 
eifrig angelegen ſein ließen, die Intereſſen der⸗ 
jenigen Börſenelemente, welche von einem niedri⸗ 
gen Stande der Spirituspreiſe Vortheile erwarten, 
zu fördern und ſich deren Beirathes auf das 
eifrigſte bedienten, Anlaß zu perſönlichen Ver⸗ 
dächtigungen gegen Perſonen innerhalb und außer» 
halb des Reichstags daraus herleiteten, daß Reichs⸗ 
tagsabgeordnete ſich mit Perſonen von zweifelloſer 
Sachkunde, deren Intereſſe aber nach der entgegen⸗ 
geſetzten Seite liegt, beriethen und deren Gut⸗ 
achten eingeholt haben. Die von Herrn Singer 
und Genoſſen im Reichstage dieſerhalb iuſcrenirte 
Hetze erſcheint unter dieſen Umſtänden als ein 
frivoler Verſuch, die unverantwortliche Stellung 
der Reichstagsabgeordneten und die Tribüne des 0 1 > 
Reichstags zu mißbrauchen, um biejenigen In⸗ Entſcheidung über die Hauptfrage vorzugreifen und 
tereſſenten, welche nicht auf der von ihnen unter⸗ in der Annahme, daß die Berathung über die 
ſtützten Seite ſtehen, zu hindern, weiter mit ihrer Uebernahme des K 8 
Sachkunde gegen die Berather der Demokratie ein Juli würde ſtattfinden können, 
Gegengewicht zu bilden. daß es vortheilhaft wäre, von 


im „Marineverordnungsblatt“ veröffentlichten Nach⸗ 
richten über den Aufenthalt unſerer Schiffe im 


ſonſtigen marolkaniſchen Hafen anlaufen ſoll, um 


wiederum nur ein Fahrzeug und dazu noch ein 
veraltetes, ausgefahrenes von untergeordnetem 
Werth zur Hand, das ſich gerade auf dem ent⸗ 
gegengeſetzten Ende des Erdballs befindet und das 
erſt einige tauſend Seemeilen zurücklegen muß, ehe 
es in einen Hafen einlaufen kann, in dem das 
Zeigen der deutſchen Flagge dringend geboten er⸗ 
ſcheint! Dem deutſchen Geſchäftsträger Grafen 
Tattenbach in Marokko dürfte daher mit dem 
Zurverfügungſtellen des Kreuzers „Marie“ für die 
nachſten Zeiten nur ſehr wenig gedient fein, denn 
ehe er über das Schiff irgendwie wird verfügen 
können, dürften verſchiedene Wochen ius Land ge⸗ 
gangen ſein. Auch muß es unverſtändlich er⸗ 
ſcheinen, warum das auf der Ausreiſe nach Oſt⸗ 
aſten begriffene Panzerſchiff „Kaiſer“, das gerade 
vom 10. bis 12, d. Di. in Gibraltar ankerte, nicht 
nach dem nur wenige Meilen entfernt liegenden 
Hafen von Tanger beordert worden iſt, um ſo 
mehr, da die „Alexandrine“ am 14. d. M. letzteren 
Hafen verließ, um über Plymouth die Heimreiſe 
ſortzuſetzen. Jedenfalls hätte das plötzliche Er⸗ 
ſcheinen des mächtigen Panzerſchiffes „Kaiſer“ mit 
ſeiner bedeutenden Artillerie und ſeinen 644 Mann 
Beſatzung nicht verfehlt, einen Eindruck auf die 
marokkaniſche Bevölkerung zu machen, die nun 
erſt wieder in langen Wochen eines unſerer Kriegs⸗ 
fahrzeuge zu Geſicht bekommen wird. 

Köln, 24. Mai. Nach einer Meldung der 
„Köln. Ztg.“ aus Sofia iſt das Verlaugen Stam⸗ 
bulows nach einem Paß zur Reiſe ius Ausland 
abermals abgeſchlagen worden. Die Grenzpolizei⸗ 
behörden find angewieſen worden, Stambulow an 
dem Ueberſchreiten der Grenze zu verhindern. 


Oeſterreich⸗Ungarn. f 

Wien, 24. Mai. Der antiſemitiſche Vize⸗ 
bürgermeiſter Lueger erklärte heute auf eine Inter⸗ 
pellation in der Sitzung des Gemeinderathes, 
warum die Tagung des Deutſchen Schulvereins 
nicht ſeitens der Stadt Wien begrüßt worden, 
unter dem Beifall feiner Parteigenoſſen offen, 
daß er ein Feind und Gegner des Deutſchen 
Schulvereins ſei. 


Belgien. a 
Brüſſel, 24. Mai. In Exwiderung auf eine 
Anfrage, ob die Regierung geneigt ſei, im Verein 
mit Deutſchland Unterhandlungen über die Zucker⸗ 
frage aufzunehmen, erklärte der Finanzminiſter, 
er hoffe, daß demnächſt eine Konſerenz zuſam⸗ 
mentreten werde, um ſich mit dieſer Frage zu be⸗ 
ſchäſtigen. 5 N 
Brüſſel, 24. Mai. Die Kongokommiſſion 
der Kammer nahm mit 15 gegen 3 Stimmen bei 
zwei Stimmenthaltungen die nachfolgende Tages⸗ 
ordnung an: „Die Kommiſſion ſpricht, ohne der 


die Anſicht aus, 


fi 


Kreuzer III. Klaſſe „Marie“, der nach den neueſten 


Auslande ſich noch in Shangyai befindet, exit bei 
ſeiner anzuͤtretenden Heimreiſe Tanger oder einen 


ſich dem dortigen deutſchen Geſandten zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Man hat alſo in dieſem Fall 
zur Wahrung der deutſchen Intereſſen in Marokko 


Kongoſtaates nicht vor dem J. Pit 
rinzen, 1 
den geſetzgebenden deſſen Anhänger vorſtellten. Plötzlich 


Abend⸗Ausgabe. | 


Körpern die für den Kongoſtaat nöthigen Mittelyfich auf die im Zimmer Anweſenden, zogen ihre 
roviſo f 8 olche hervor und richteten ein förmliches Blut⸗ 
delt ſich hierbei namentlich um den Ankauf einer bad an. Zwei Bediente des Prinzen wurden tödt⸗ 
hohen Hypothek, die auf ausgedehnte Landſtrecken lich verletzt und ſterbend ins Spital gebracht. Die 
am Kongo aufgenommen worden tt, und die vor Augreifer konnten erſt nach heftigem Kampfe feſt⸗ 
Ende Juni zurückgezahlt werden muß. (Es find genommen werden. N f 


als proviſoriſche Kredite zu verlangen.“ Es han⸗ D 


dies die 5 Millionen Franks der Antwerpener Ka⸗ 
pitaliſtengruppe. Red.) Die von der Kongo⸗ 
Kommiſſion angenommene Tagesordnung bedeutet 
nach Mittheilungen von zuſtändiger Seite keines⸗ 


des Kongoſtaates, ſondern die Forderung auf Be⸗ 
willigung einftweiliger Kredite, um der Kommiſſion 
wie der Kammer zu ermöglichen, die Frage reif⸗ 
lich zu erwägen. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Graf Merode, der ſeine Entlaſſung genommen 
hat, verlangte von ns die ſofortige Be⸗ 
:atyung der Uebernahme des Kongoſtaates und 
befand ſich darüber in Meinungsverſchiedenheit 
mit dem Miniſter de Lantsheere. Der König 
ſelbſt hat die Anſicht de Merodes nicht getheilt, 
der ſein Entlaſſungsgeſuch aufrecht erhält. De 
Burlet wird unter Beibehaltung des Vorſitzes 
das Miniſterium des Auswärtigen übernehmen, 
viebart an Stelle de Burlets das Miniſterium des 


Innern. 
Fraukreich. 

Paris, 21. Mai. Der Abgeordnete Rabier 
lenkte geſtern die Aufmerkſamkeit der Kammer auf 
die klerikalen Umtriebe im Heere, und der Miniſter⸗ 
een Herr Ribot mußte, um eine Regierungs⸗ 
riſe zu vermeiden, eine Tagesordnung annehmen, 
die der Regierung vorſchreibl, die Gewiſſensfrei⸗ 
heit der Soldaten zu ſichern und jeden Werbe⸗ 
verſuch für klerikale Gedanken vom Heere fernzu⸗ 
halten. Die rückſchrittlichen und ſelbſt manche ge⸗ 
mäßigte Blätter nehmen heute Herrn Rabier hart 
mit. Sie beſchuldigen ihn der Unduldſamkeit und 
eines freidenkeriſchen Fanatismus, der blinder und 
beſchränkter ſei, als der wildeſte klerikale Fanatis⸗ 
mus. Sie behaupten, in ſeinem Munde bedeute 
Gewiſſensſreiheit das Verbot, den Anſprüchen des 
religiöſen Gewiſſens zu genügen, und er möchte 
am liebſten jeden Offizier maßregeln, der ſeinen 
Leuten erlaubt, Sonntags zur Meſſe zu gehen. 
Viele ſogenannte Freidenker in Frankreich verdienen 
dieſe Vorwürfe. Sie möchten in der That die 
Gläubigen mit denſelben Mitteln zu ihren An⸗ 
ſichten bekehren, mit denen einſt die Inquisition die 
Ketzer auf den rechten Weg zurückzuführen ſuchte, 
und der Scheiterhaufen ſcheint ihnen keine zu harte 
Strafe für die Verblendeten, die hartnäckig an 
ihrer Beichte und Meſſe feſthalten. Ein wirklich 
aufgeklärter Geiſt wird für Freidenker dieſer Art 
wenig Zuneigung empfinden und jede Gemein⸗ 
ſchaft mit ihnen weit von ſich ablehnen. Aber bei 
der Anfrage des Herrn Rabier handelte es ſich 
nicht um derartigen Unglaubenseifer. Er theilte 
bemerkenswerthe Thatſachen mit, die beweiſen, wie 
ſehr die klerikale Partei ſich bemüht, das Heer 
mit ihren Fäden zu umſpinnen. Faſt an jedem 
größeren Truppenſtandort iſt eine Veranſtaltunz 
entſtanden, die unter der Anrufung „Unſerer lieben 
Frau vom Heere“ ſteht und von dem Ortspfarrer 
im Verein mit den reichen und vornehmen Mit⸗ 
gliedern der Kirchengemeinde ausgeht. Ihr Zweck 
iſt, den katholiſchen Soldaten der Beſatzung 
Räume zu bieten, wo fie in ihren dienſtfreien 
Stunden, namentlich an den Abenden und Sonn⸗ 
tagen, Obdach, Licht, im Winter Heizung, Bücher, 
Zeitungen und Schreibſachen finden, um an ihre 
Angehörigen Briefe ſchreiben zu können. Man 
könnte Veranſtaltungen dieſer Art nur ſehr will⸗ 
kommen heißen, wenn ſie einzig chriſtlicher Liebe 
und der Sorge um das geiſtige, ſittliche und 
leibliche Wohlergehen der Soldaten ihre Ent⸗ 
ſtehung verdankten. Die Lage des franzöſiſchen 


halten gedenkt. 


ſtatt. Nach 


Soldaten iſt in kleineren Städten nicht 
beueidenswerth. Hat er kein Geld, To 
muß er Abends in der Kaſerne bleiben, deren 


Mannſchaftszimmer im Winter kalt und finſter 
ſind, ſo daß er kaum etwas Beſſeres thun kann, 
als um ſieben Uhr ins Bett zu ſchlüpfen. Hat 
er Geld, ſo lockt ihn die Kautine oder das 
Wirthshaus, ſehr zum Schaden feiner Geſundheit 
und Sitten. In den großen Städten und be⸗ 
ſonders in Paris fehlt es ihm allerdings nicht an 
Zerſtreuung, aber auch dieſe erfordern Geld und 
ſie ſetzen ihn überdies ſchlimmer ſittlicher Ver⸗ 
wahrlofung aus. tan thut alſo an dem 
Soldaten ein gutes Werk, wenn man ihm eine 
Zufluchtsſtätte eröffnet, wo er nichts auszugeben 
braucht und wo er ſeine Zeit anders als mit 
wüſtem Trinken, Karten⸗ und Würfelſpielen und 
dem Singen unflätiger Lieder verbringt. veider 
ſind aber dieſe Soldatenkaſinos Stätten eifriger 
Werber und Bekehrungsthätigkeit geworden, wo 
Geiſtliche und gutgeſinnte Laien den Soldaten 
fortwährend Predigten über die Schandthaten der 
Republikaner, Freimaurer und Juden halten, und 
das iſt es, was Herr Rabier ihnen vorwirft. 
Einer deutſchen Anſchauung wird dieſes ganze 
Werk „Unſerer lieben Frau vom Heere“ äuperſt 
befremdlich ſcheinen. Man würde bei uns nicht 
dulden, daß bürgerliche Geſellſchaſten zu dem aus⸗ 
geſprochenen Zwecke gegründet würden, Soldaten 
an ſich zu ziehen und ihnen Räume zu regel⸗ 
mäßigem geſelligen Verkehr zu öffnen. In Frank⸗ 
reich denkt man hierüber weit freier. Es iſt aber 
die Frage, ob man den Soldaten geſtatten würde, 
in bürgerlichen Kaſinos zu verkehren, die nicht 


werden. 


nehmen. 


wären. 
Paris, 24. Mai. 


mals überbrachte. Die Miniſter beſchloſſen, zu der 
Feier eine Deputation zu entſenden. 

Die 
mer nahm heute mit 17 gegen 10 Stimmen einen 
Antrag Krantz an, 


zu machen, ſtatt zu neuen Steuern zu greifen; gegangen. 
ſerner wird ausgeſprochen, daß man im Einver⸗ 
nehmen mit der Regierung vorgehen wolle. 
dänn wurde einſtimmig ein Antrag Cavaignac 


Kommiſſion entſchloſſen ſei, alle für die Landes⸗ ; 
vertheibigung nothwendigen Opfer zu bringen, er⸗ Volfsjeite_ bei 
achte 


zu bewilligen, wenn die in dem erſteren Beſchluß bieten. 
verlangten Erſparniſſe realiſirt werden. 


Italien gebrannt. 


Sera“ berichtet aus Brindiſi: Bei dem 


erſchienen fünf Männer, 


er Zeitung. 


Großbritannien und Irland. 


Die oſtaſtatiſche Frage iſt, wie aus London 

ö i berichtet wird, ſchlechterdings noch weit entfernt, 
wegs eine Vertagung der Frage wegen Uebernahme für gelöſt und geſchlichtet zu gelten. Obwohl 
Japan in Anbetracht des Einspruchs der drei ver⸗ 

eint wirkenden Mächte Rußland, Deutſchland und 
Frankreich auf den Beſitz der Halbinſel Liau⸗ 
Tung verzichtet hat, fo find die Forderungen, 
welche namentlich das Petersburger Kabinet er⸗ 
hebt, damit doch noch nicht erſchöpſt. 
land will man ſich durchaus nicht an den Ge⸗ 
danken gewöhnen, daß Japan trotz der verbürgten 
Unabhängigkeit Koreas die Vorhand über dieſes 
Königreich behalten ſoll, und der neue Miniſter 
bes Aeußern, Fürſt Lobanow⸗Roſtowski, wäre be⸗ 
reits in dieſem Sinne in Tokio vorſtellig gewor⸗ 
den. Es ſcheint nicht, als ob dieſer zweite Punkt 
der ruſſiſchen Forderungen ſich in ähnlicher Weile 
der Unterſtützung der Kabinette von Berlin und 
Paris erfreut hätte wie der erſte Theil, der ſich 
auf die Zurückgabe von Liau⸗Tung mit Port 
Arthur bezog. Es handelt ſich alſo in dieſem 
Falle um ein iſolirtes Vorgehen der Diplomatie 
des Zaren, und man iſt geſpaunt darauf, wie ſich 
Japan dieſer neuen 


London, 24. Mai. 
burtstage hat 
Künſtler und Schriftiteller in den Adelsſtand er⸗ 
hoben: Henry Irving, den bekannten Schauſpieler, 
Walter Beſant, den bekannten Romanſchriſtſteller, 
den Dichter Lewis Morris und William Howard 
Ruſſell, den aus dem ruſſiſchen und franzöſiſchen 
Kriege bekannten Kriegsberichterſtatter. 

London, 24. Mai. Bei der Parlamentser⸗ 
ſatzwahl in Croydon an Stelle des konſervativen 
Herbert, der Peer geworden iſt, 
frühere Miniſter Ritchie (konſervativ) gewählt. 
Ein Gegenkandidat war nicht aufgeſtellt. Eine 
weitere Verſchiebung des Stimmenverhältniſſes 
der Regierungsmehrheit zur Opposition iſt durch 
dieſe Nachwahl mithin nicht herbeigeführt worden. 

Die Finanzbill wurde heute vom Unterhauſe, 
das ſich als Ausſchuß konſtituirt hatte, nach zwei⸗ 
tägiger Verhandlung unverändert angenommen. 
Die beantragten Aenderungen wurden mit großen 
Mehrheiten abgelehnt. 

Portsmouth, 
Khan, der Sohn des Emirs von Afghaniſtan, 
landete hier heute Vormittag unter den Salut⸗ 
ſchüſſen der Kriegsſchiffe und der Batterien be⸗ 
grüßt und von den Spitzen der See⸗, Militär⸗ 
und Zivilbehörden empfangen. 
Southſea eine Truppenſchau über 6000 Mann 


Schahatzada Khan im Regierungsgebäude und 
reiſte dann mittels Sonderzuges nach London ab. 


Die Koloniſation des Schwarzen Meer⸗Ge⸗ 
bietes iſt, dem „Nowoſti“ zufolge, dahin ge⸗ 
regelt worden, daß ſowohl der Gemeindebeſitz wie 
das Einzelhof⸗Syſtem für zuläſſig erklärt worden 
find, doch ſoll der Uebergang vom Gemeindebeſitz 
zur Einzelwirthſchaft nach Möglichkeit erleichtert 
und bevorzugt werden. | 
Rußland von dem allein ſelig machenden Dogma 
des Gemeindebeſitzes allmälig zurückzukommen 
und wird ähuliche Grundſätze wohl auch in jenen 
weiten Brachländereien, die die ſibiriſche Bahn 
vürchſchneidet, zur Anwendung bringen. Was die 
eigentlichen Küſten des Schwarzen Meeres betrifft, 
ſo ſoll, um einen größeren Stamm ſeemänniſch 
gelibter Kräfte heranzubilden, deren Beſiedelung 
zu freier Ausnutzung an jedermann freigegeben 
Selbſt die Privatbeſitzer von Ufer⸗ 
ländereien dürfen ihre Landſtriche nur zu größeren 
wirthſchaftlichen Zwecken ausbeuten, im übrigen 
aber niemand hindern, ſich dort anzuſiedeln. 


Newyork, 24. Mai. Die „Newyork⸗Times“ 
beſtätigt die Nachricht, daß Machala in Ecuador, 
fowie Puerto Viego von den Aufſtäudiſchen einge⸗ 
nommen worden, und daß der General der Regie⸗ 
rungstruppen, Zepes, gefaugen genommen iſt. 
— ... — 

Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 25. Mai. 
Polizeidirektion zugegangenen Benachrichtigung zu⸗ 
folge wird von Stendal aus ein Betrüger 
verfolgt, welcher ſich dort Krüger nannte und ge⸗ 
fälſchte Sparkaſſenbücher verpfändete. 
und Gelddarleiher werden auf den gefährlichen 
Schwindler beſonders aufmerkſam gemacht mit 
dem Erſuchen, denſelben im Betretungsfall feſtzu⸗ 


* In einem Geſchäftskeller des Hauſes Reif⸗ 
ſchlägerſtraße 10 wurde ein Einbruch verübt. 
Die Diebe haben ſich unter den Stufen einer zur 
Hausthüre hinaufführenden kleinen Treppe durch⸗ 
geawängt, ſodann das Drahtgitter eines unter der 
\ reppe belegenen Kellerfenſters zerſchnitten und 
von Katholiken, ſondern von Freidenkern geleitet letzteres ſelbſt eingedrückt. Im Verkaufsraum des 

Kellers wurde die Wechſelkaſſe, in der ſich etwa 

Der Kriegsminister und 30 Mark befanden, ihres Juhalts beraubt und 
der Miniſter des Auswärtigen empfingen heute den außerdem zerſchlugen die Einbrecher eine große 
Sindaco von Magenta, Brocca, welcher eine Ein⸗ Quantität Eier, welche für den heutigen Markttag 
ladung zur Enthüllung des Mac rn de e Verkauf bereit geſtellt war. 
ſt der Einbruch von Knaben ausgeführt worden, 

da die ſchmalen Oeffnungen der Treppe einem 
Budgetkommiſſion der Deputirtenkam⸗ Erwachſenen ſchwerlich Durchlaß gewähren würden. 
— Das bisher dem Rentier Guſtav Michaelis 
in welchem als erforderlich gehörige Haus Kronenhofſtraße 30 iſt durch Kauf 
hingeſtellt wird, ſofort neue Erſparniſſe ausfindig in den Beſitz des Rentiers Louis Kopp über⸗ 


— Von der hieſigen Staatsanwaltſchaſt iſt 
So⸗ gegen den Geſchäftsreiſenden Konrad Nei 
5 an 8 Be en I 

men, in welchem erklärt wird, obgleich die ein Steckbrief wegen Unterſchlagung erlaſſen. 
Kommiſſton q a e aka morgigen Sonntag iſt Schluß der 


fie es doch für möglich, dem Kriegsminiſter morgige Schlußfeſt noch umfangreiche Vorberei⸗ 
die für 1896 verlangten Effektivbeſtände nur dann tungen getroffen, i ' 
Am Abend wird ein von Herrn Pyro⸗ 
techniker Haack gefertigtes Frontenfeuerwerk ab⸗ 


| — Die geſtrige, im Kempfert'ſchen Lokale ab⸗ 
Mailand, 24. Mai. Der „Corriere della gehaltene General⸗Verſammlung der Pommer ⸗ 
Prinzen ſchen Gaſtwirthe⸗Vereinigung wurde 
welche ſich dem von dem Obermeiſter, Herrn Dethloff, mit der 
der miniſterieller Wahlkandidat iſt, als Aufnahme einiger neuer Mitglieder eröffnet. So⸗ 
ſtürzten fie dann beſchäſtigte ſich die Verſammlung mit den 


Sonnabend, 55. al 1895, 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
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Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A, 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u, Frank- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 
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zum diesjährigen Gaſtwirthstage zu Liegnitz ge⸗ 
ſtellten Anträgen. Vom hieſigen Verein iſt der 
Antrag eingebracht, dahin zu wirken, daß die 
Konſenſe bei Kaufleuten dahin beſchränkt werden, 
daß denſelben der Verkauf von Branntwein und 
Bier nur über die Straße geſtattet werde. — Ein 
weiterer wichtiger Antrag betrifft die Eintheilung 
des deutſchen Gaſtwirthsverbandes in 24 Zonen, 
wobei die „Zone Pommern“ die Vereine von 
Kolberg, Greifswald, Stargard, Stettin, Stral⸗ 
ſund und Wolgaſt umfaſſen ſoll. Man hofft, daß 
dieſe Eintheilung in Zonen oder Unterverbände 
weſentlich dazu beitragen werde, weitere Städte 
zum Anſchluß an den Verband zu veranlaſſen, 
weil in dem engeren Kreiſe einer Zone die 
Agitation lebhaſter betrieben werden kann. Welter 
wird dem Gaſtwirthstag der Antrag vorliegen, 
dahin zu wirken, daß auch die Bierverleger durch 
Geſetz gezwungen ſein ſollen, die von ihnen aus⸗ 
gegebenen Flaſchen aichen zu laſſen. — Das dies⸗ 
jährige Sommerfeſt ſoll am 11. Juli im Kaiſer⸗ 

arten zu Greifenhagen abgehalten werden. — 
Von den weiter in der Verſammlung gemachten 
Mittheilungen entnehmen wir, daß die Polizei mit 
dem von ihr gegen einen Gaſtwirth angeſtrengten 
Prozeß wegen Erſtattung der Koſten für die erſte 
Neviſion des Bierdruckapparates auch in zweier 
Juſtanz abgewieſen iſt. — Weiter macht der Vor⸗ 
ſitzende darauf aufmerkſam, daß noch viele Wirthe 
im Unklaren darüber ſind, welche Spiele zu den 
geſetzlich verbotenen gehören, und daß von Vielen 
auch das bekannte „Gottes Segen bei Cohn“ im 
Lokal geſtattet werde; neuerdings habe jedoch das 
Oberverwaltungsgericht aufs neue entſchieden, daß 
dieſes Spiel zu den verbotenen gehöre. 

* Heute Mittag um 12¼ Uhr rückte die 
Feuerwehr nach dem Haufe Oberwiek 47 aus, 
woſelbſt in einem Holzſtall Säcke, Stroh und 
Holzabfälle in Brand gerathen waren. Die 
Feuerwehr kam nicht mehr in Thätigkeit. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr Laur 
von Münchhofen zu Stolp i. P. iſt der Re⸗ 
gierung zu Danzig zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. 

— Für Seefahrer dürfte die Nachricht 
von Intereſſe ſein, daß am 1. Mai d. Js. das 
Leuchtfeuer zu Kahlberg in Betrieb genommen iſt. 
Das Feuer iſt ein weißes Blinkfeuer 3. Ordnung, 
48 Meter über Meeresfläche und etwa 18 See⸗ 
meilen weit ſichtbar, in 54 23“ 14,9“ N. Br. 
und 1927“ 20,5“ Oe. Lg. Der 19 Meter bis 
zum Feuer hohe Leuchtthurm ſteht auf einer be⸗ 
waldeten 29 Meter über Waſſer hohen Düne 
zwiſchen dem Kameelrücken und dem Dorfe Kahl⸗ 
berg etwa 300 Meter öſtlich von letzterem. Der 
Thurm beſteht aus vierkantigem Granitſockel und 
rundem Mittelbau aus rothen Ziegeln, ſowie einer 
oberen achteckigen Granitgallerie mit einer acht⸗ 
eckigen grau geſtrichenen Laterne. An den Thurm 
ſtößt öſtlich ein in Ziegelrohbau aufgeführtes kleines 
I Meter hohes Gebäude mit ſpitze an. 
Das Dach des hinter der Düne 
Wärter Gebäudes iſt gleichfalls von See 
fichtbar. f 8 
— Bei der königlichen Navigationsſchule in 
Grabow g. O. ſoll mit der nächſten Seeſteuer⸗ 
mannsprüfung am 11. Juni d. J., Vor⸗ 
mittags 8 Uhr, begonnen werden. Da dieſer 
Termin unter Umſtänden um einige Tage verlegt 
werden kann, jo find Anmeldungen zu dieſer Prü- 
fung bereits bis zum 8. Juni dem Vorſitzenden 
der Prüfungs⸗Kommiſſion für Seeſchiffer de. 
Wendtlandt, Navigationsſchul⸗Direktor, oder den 
königlichen Navigationslehrern in Grabow a. O. 
zu machen. 5 


In Ruß⸗ 


Zumuthung gegenüber zu ver⸗ 


Mai. An ihrem heutigen Ge⸗ 
die Königin Viktoria folgende 


wurde der 


24. Maj. Schahatzada 


Darauf fand bei 
deren Beendigung frühſtückte 
ans 


Nuß land. 


Man ſcheint alſo in 


Die Rieſelfelder bei Podejuch. 

Wer den heutigen Wald der Buchheide recht 
ſchnell erreichen will, um am friſchen Maiengrün 
ſich zu erfreuen, frei von den alltäglichen Sorgen 
des Stadtlebens ſich zu ergehen und reine, kräſtige 
Waldluft zu athmen, der muß, ehe er zur Wald⸗ 
halle aufſteigt, eine harte Prüfung beſtehen, 
da er auf dieſem Wege gemöthigt iſt, zuvor die 
von den Podejucher Rieſelfeldern auf⸗ 
ſteigenden miasmatiſchen Dünſte zu durchſchreiten. 
Auch die Waldhalle ſelbſt ſowie die daneben 
liegende Förſterei werden von dieſen Dünſten 
nicht verſchont, und bei Südwinden wird auch 
das Dorf Podejuch mit ſeinen über 2000 Ein⸗ 
wohnern davon betroffen, bei Nordoſtwinden 
Sydowsaue. Je heißer und je länger nun die 
Sonne auf dieſe Rieſelteiche herabbrennt, um fo 
mehr wird ſich die Verdunſtung ſteigern und aus 
den widerlichen Gerüchen muß ſchließlich unfehlbar 
eine öffentliche Gefahr für Geſundheit und Wohl⸗ 
ergehen der Anwohner werden, vor allem im Falle 
einer Cholera ⸗ Epidemie. Wenn bie 
Scholten ſche Stärkefabrik zuerſt ihre 
Abfallſtoffe der Reglitz zuführte, ſo machte dies 
Verfahren, da die Fiſchdrewel verſchlammt und 
die Fiſche getödtet wurden, bald eine Aenderung 
im Intereſſe der Fiſcherei nothwendig. Koſtbarer 
aber als das Leben der Fiſche möchte das 
der Menſchen zu erachten ſein. Es geht nicht 
und darf nicht zugelaſſen werden, daß die mit 
faulenden Stoffen erfüllten Abfallgewäſſer auf 
einer 30—40 Morgen großen Fläche ſich ver⸗ 
breiten, und da ſie ven dem geſaͤttigten Sand⸗ 
boden nicht mehr eingeſogen werden, mit ihren 
Dunſtwolken die Luft weithin verpeſten. Bei 
anderen Fabriken ſind geſchloſſene Klär⸗ 
Baſſins angelegt, die, zugedeckt und abgeſperrt, 
eine ſolche Verdunſtung nicht geſtatten und wenn 
dieſe Kläranlagen auch mit größeren Koſten ver⸗ 
knüpft ſein ſollten, ſo müßten ſie dennoch einge⸗ 
richtet werden. Wir haben das Vertrauen zu 
unſeren für die öffentliche Wohl⸗ 
fahrt ſo ſehr beſorgten Behörden, 
daß dieſer Uebelſtand ſo bald als möglich beſeitigt 
wird, ehe daraus eine wirkliche Gefahr für Leben 
und Geſundheit der Umwoyner entſteht. 


Aus den Provinzen. 
Stralſund, 24. Mai. Sein fünfzigjähriges 
Jubiläum als Bürger und als Meiſter der Sattler⸗ 
Innung unſerer Stadt feierte heute Herr Alter⸗ 


Amerika. 


Einer der hieſigen 


Bankiers 


Wahrſcheinlich 


ke 
ſich zuletzt bier aufhielt, 


ind für das 5 4 
Frauendorf und ſind für trotz ſeines hohen Alters einer bewundernswerthen 


Rüſtigkeit und geiſtigen Friſche zu erfreuen hat, 
wurde heute Vormittag von einer aus vier Herren 
beſtehenden Deputation der hieſigen „Sattler⸗ und 
Riemer⸗Innung“ überraſcht, welche als Jubiläums⸗ 
Geſchenk der Innung einen ſilbernen, innen ver 
goldeten Pokal überreichte. 2 5 

Kolberg, 24. Mai. Am Mittwoch Abend 
wurde der Gärtner K. von hier von der Polizei 


um vielſeitige Beluſtigungen zu 


in Doppelehe, was erſt jetzt ans Tageslicht ge⸗ 3 


ee 


— 


mann Wetzel hierſelbſt. Der Jubilar, welcher ſich 


verhaftet; derſelbe lebte feit einer Reihe von Jahren = 


erſte, alſo rechtmä 


Be 


wieder vergäßen, wurden die Vorſchriſten in allen und einer, 
Bureaus an hervorragender Stelle angeſchlagen. Sinken des Zinsfußes 
Nun ereignete ſich aber der luſtige Zwiſchenfall, Prämien⸗Reſerve“ 50000 Mark überwieſen wur⸗ 
daß der mit der Kodifizirung der Strafpredigt be⸗ 
traute Beamte ſelbſt mit der Rechtſchreibung auf 


Brillanten und andere Evelſteine, werthvolle Stöcke 


Fiaker, dem Kutſcher hinterließ der gute Junge 


der Seinepräfektur in Paris giebt der „Figaro“ 
Beamten ernſiliche Vorſtellungen darüber gemacht, 


der Orthographie keine Gewalt mehr angethan 
werde. 


mgchung das Wort „orthographe“ unorthographiſch 
(ohne „h“ nach dem „t“) ſchrieb. Das erinnert 
an den ſchwäbiſchen Schulmeiſter, der nach einer 
halbſtündigen Arbeit einen Schüler dazu gebracht 


n i der vorgerückten Ubenbſtunde! — Prälat Kneipp feierte — fo schreibt man 
e a a 015 in das Bezirksgeſängniß aus Wörishofen — unlängſt in voller Friſche des 
übergeführt werben, er Nacht Körpers und Munterkeit des Geiſtes ſeinen fünf⸗ 


mußte deshalb die Na Heiſtes Et 
: un zeigewahrſam verbleiben. Hier hat undſiebzigſten Geburtstag. Wörishofen, der ehe 
über im Polizeigewahrſ dem ſo ile und weltverlorene Ort, der durch 


inem Leben durch Erhängen ein Ende ſti wel! rene Ort, der du 
! en er fein Hemde ausgezogen, dieſes ihn zu Auſſchwung und Wohlhabenheit gekom⸗ 
in Streifen geriſſen und aus den Streifen einen men iſt, beging dieſen Tag mit einem allgemeinen 
i Freudenfeſte, an dem mit nicht geringerer Herz⸗ 


i igt hat. Die Leiche wurde am 3 
bh Sorgen 105 Leichenhalle geſchafft. Seine lichkeit auch die zahlreichen Fremden, die ſchon 
ßige Frau lebt in Rüßtand. wieder hier ſind, theilnabmen. Die des baieriſch⸗ 
nationalen Brauches unkundigen Gäſte wurden 
i am Vorabend und frühen Morgen durch eine 
furchtbare Böllerkanonade erſchreckt, mit der bei 
uns zin Lande jede Reſpektsperſon oder jeder Heilige, 
ſobald er ſeinen Ehren⸗ oder Namenstag hat, an⸗ 
geſchoſſen wird — je beliebter die Perſon, deſto 
mehr Pulver — und den Tag über gab es 
mancherlei Luſtbarkeiten und Anterhaltungen. 
Der alte rüſtige „Pfarrer“ Kneipp hielt u. A. 
eine dankende Anſprache, in der er mit Bezug 
auf den außerordentlichen Beſuch, 
Jahr für Jahr erhalte, meinte, er 
ſich mit ſeinen 75 Jahren vor „wie ein Gäule, 
das man vor einen Güterzug ſpanne“, er allein 
könnte ohne Mithilfe jüngerer Kräfte dieſe Laſt 
nicht mehr bewegen. Als beſonderen Herzens⸗ 
wunſch äußerte er, noch vor ſeinem Tode ein Ab⸗ 
ſonderungshaus für die armen Lupuskranken hier 
entſtehen zu ſehen. 5 1 8 
Amſterdam, 22. Mai. In der Amſterdamer 
„Weltausſtellung“, die noch Wochen brauchen 
wird, ehe fie in einem halbwegs anſtändigen 
Aeußern aufzutreten im Stande ſein wird, haben 
ſich in letzter Woche ganz merkwürdige und bei⸗ 
nahe unglaubliche Dinge zugetragen. Eine 
Transportgeſellſchaft „Holland? hatte vom aus⸗ 
führenden Komitee das ausſchließliche Recht er⸗ 
halten, um die für die Ausſtellung beſtimmten 
Gegenſtände auf den Platz der Ausſtellung zu 
bringen und da die meiſten Ausſteller den Trans⸗ 
port vom hieſigen Bahnhof bis zum Eingang in 
die Ausſtellung für eigene Rechnung beſorgten, ſo 
hatte jene Geſellſchaft weiter nichts zu thun, als 
die Gegenſtände dort in Empfang zu nehmen und 
ſie an ihren Beſtimmungsort zu bringen. Dafür 
berechuete aber die genannte Geſellſchaft per 1000 
Kilo oder den Kubikmeter nur die Kleinigkeit von 
acht Gulden! Dabei iſt der Geſellſchaft überdies 
noch überlaſſen, ob ſie ſich nach dem Gewicht oder 
Rauminhalt bezahlen laſſen will, ſo daß ſie 
alſo z. B. für einen ein Meter hohen 
und ebenſo breiten Tiſch für die paar hun⸗ 
dert Schritte, auch wenn er kaum ein Kilo 
ſchwer war, acht Gulden fordern konnte. Dies 
galt aber nur für Amſterdamer Ausſteller, die 
auswärtigen wurden noch ganz anders gerupſt. 
Einige Beiſpiele mögen den, Räubertarif“ illuſtriren 
Die „Niederländiſche Spiritus⸗ und Hefenfabrik“ 
in Delft ſollte für den Transport eines Kiosks, 
zu welchem fünf Karren mit Pferd und zehn Mann 
dier Stunden lang erforderlich waren, 500 G. be⸗ 
zahlen, ſie drohte jedoch, auf ihre Betheiligung 
an der Ausſtellung lieber zu verzichten, und die 
Geſellſchaft nahm ſchließlich mit 160 G. vorlieb. 
Eine Firma, die Syrup ausſtellte, und für 
Raummiethe 60 G. bezahlte, mußte der Geſell⸗ 
ſchaft 26 G. für Transportkoſten erlegen, die 
Aachener Exportbierbrauerei, die für den Traus⸗ 
port der Bretterbude, in der ſie ihr Bier aus⸗ 
ſchenken wollte, von Antwerpen nach Amſterdam 
28 G. bezahlt hatte, ſollte 250 G. für die kurze 
Strecke Wegs bezahlen, ſie weigerte ſich aber. Aber 
dies iſt noch nicht einmal der Gipfel der ſchamloſeſten 
Ausbeutung. Den Virthen und Reſtaurateuren, 
die mit der Ausſtellung als ſolcher gar nichts zu 
thun hatten, würde für jedes Faß Bier, jeden 
Brobkorb und jedes Pfund Fleiſch, deren Trans⸗ 
port die Geſellſchaft ebenfalls beanſprucht, eine 
ſörmliche Verbrauchsſteuer auferlegt! Die Ent⸗ 
rüſtung war denn auch allgemein, auf dem 
Terrain hörte man laute Verwünſchungen gegen 
dieſe Gemüthsmenſchen ausſtoßen, die Belgier und 
Franzoſen weigerten ſich, ihre Kiſten auszupacken, 
es kam ſelbſt zu Thätlichkeiten, indem der eine 
oder andere Ausſteller die Angeſtellten der Geſell⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 24. Mai. Der Kriminalpolizei, 
insbeſondere dem Kriminalkommiſſar Braun, iſt 
es gelungen, eine aus zwanzig Perſonen beſtehende 
Einbrecher⸗ und Hehlerbande, der u. a. die Ein⸗ 
brüche bei der Gräfin Wengersla und dem Probſt 
Aßmann zur Laſt fallen, feſtzunehmen. Unter den 
nach und nach zur Haft gebrachten Spitzbuben 
befinden ſich Veteranen der Einbrecherzunſt, die 
ſchon ein halbes Menſchenalter im Zuchthauſe zu⸗ 
gebracht haben. Andererſeits find aber auch Per⸗ 
ſonen darunter, die bisher noch nicht beſtraft ſind, 
und zwei, die unmittelbar vom Bauplatz, wo ſie 
am Tage arbeiteten, während ſie in der Nacht 
Einbrüche verübten, abgeholt worden ſind. 
Ein anderer hat drei Feldzüge mitgemacht, 
it Wachtmeiſter geweſen und trägt Orden 
und Ehrenzeichen auf der Bruſt. Dieſe Bande 
hat ſeit mehreren Monaten die vornehmeren Vier⸗ 
tel von Berlin, Charlottenburg und Schöneberg in 
Schrecken verſetzt, indem ſie Nachts Einbrüche in 
beſſeren Häuſern ausführte und dort baares Geld, 
Werthpapiere und Gold⸗ und Silberſachen raubte. 
In maucher Nacht wurden zwei Stockwerke deſſel⸗ 
ben Hauſes von der Baude ausgeraubt. Ihr 
widerſtanden weder Kunſtſchlöſſer, Sicherheitsketten 
noch eiſerne Thüren oder Geldſchränke; alles 
wurde kunſtgerecht oder gewaltſam geöffnet und 
ſelbſt Hunde ſchützten nicht vor dem unheimlichen 
nächtlichen Beſuche. Der Werth der bis jetzt in 
etwa dreißig Fällen feſtgeſetzten Beute mag ſich 
auf 100 000 Mark belaufen. Den größten Theil 
des Silbergeräths und Goldes haben die zur 
Bande gehörigen Hehler eingeſchmolzen, darunter 
leider auch das Kreuz des Biſchofs Aßmann, das 
nebſt Kette und Ring in der Wohnung einer der 
Hauptthäter, Radetzky, zertrümmert wurde. Die 
in den Stücken befindlichen Reliquien wurden ein⸗ 
fach fortgeworfen. Radetzkty wurde Sonntag früh 
von Kriminialbeamten, die die Nacht hindurch in 
ſeiner Wohnung geſeſſen hatten, feſtgenommen, 
als er gerade vom „Geſchäft“ kam und für etwa 
2000 Mark „Sohre“ in ſeinen Taſchen hatte. 
Am Abend zuvor war der Anführer der Bande, 
Mechauiker Seibt, bei einem der Hehler feſtge⸗ 
nommen worden, die Nachricht hiervon aber bei 
Radetzky erſt eingelaufen, ais dieſer bereits auf 
dem Wege zum „neuen Treff“ war, was zur 
Folge hatte, daß dieſes „Geſchäft“ ohne Seibt ge⸗ 
macht wurde. Später wurden dann die übrigen 
Mitglieder der Bande, die zum Theil in Schöne⸗ 
berg, zum Theil überhaupt nicht wohnten, 
dingfeſt gemacht. Bei den Durchſuchungen 
iſt ein ganzes Arſenal von Diebeswerk⸗ 
zeugen gefunden, ſo kunſtvoll und reichhaltig, 
wie es bisher bei Berliner Einbrechern noch nicht 
vorgekommen iſt. Alle dieſe Sachen ſind! von 
Seibt und Radetzky ſelbſt gefertigt und werden 
ſpäter das Kriminglmuſeum zieren. Ferner ſind 
Gold⸗ und Silberſachen, zum Theil zerbrochen 


und Schirme, Pelze und Ueberzieher gefunden, 
deren Sichtung noch einiger Zeit bedarf. In der 
Drechslerwerkſtatt eines Hehlers wurde unter 
mehreren Baumſtümpfen einer gefunden, der einen 
nicht wahrnehmbaren Verſchluß hatte. In dem 
ausgehöhlten Stamme befanden ſich 4300 Mark, 
die einem ausgeraubten Arnheim entſtammten 
Die Nachforſchungen werden noch fortgeſetzt. 
f — In einem Florentiner Feuilleton der 
Wiener „N. Fr. Pr.“ leſen wir: „Man ſpricht 
in Florenz im Augenblicke gar nicht ſo viel von 
den alten Patriziern, den Strozzi's und Corſini's, 
den Torregiani's und Guicciardin's, ſondern am 
liebſten und am meiſten von dem Geſchlechte derer 
von Montagliari. Der Marcheſe von Mon: 
tagliari iſt ein Dresdener und hieß einſtens 
Meyer. Beſagter Meyer kauſte ſich eines Tages 
eine Villa, die früher im Beſitze derer von 
Montagliari war. Feſt entſchloſſen, das aus⸗ 
geſtorbene Geſchlecht derer von Montagliari wieder 
aufleben zu laſſen, machte ſich Herr Meyer durch 
den Bau eines Hoſpitals um Florenz verdient, 
und es ward ihm durch königliche Huld der Titel 
eines Marcheſe di Montagliari. Der Marcheſe 
macht viel von ſich reden, giebt rauſchende Feſte 
und Gelage, hat gar ſchon ein Mitglied des 
Königshauſes bei ſich geſehen. Die Florentiner 
aber, die ein undankbares Volk find, wollen nicht 
ganz den ſaxoniſchen Urzuſtand des Marcheſe ver⸗ 
geſſen und ſagen, daß es ihnen gefallen hat im 
Hauſe des Marcheſe di Montagliari, geborenen 
Meyer. Es wird alſo noch lange, ſehr lange 
dauern, ehe der neueſte Floreutiner Patrizier das 
Vergehen "gefühnt hat, mit einer Freiheit ohne 
Gleichen und mit eigenen Geldopfern den deut⸗ 
ſchen Meyer in den italieniſchen Marcheſe di 
Montagliari zu überſetzen.“ ö 
Ein romantiſcher Selbſtmord beſchäftigt 
gegenwärtig Paris. Ein junger Unteroffizier, der 
ſich auf Urlaub in Paris befand, um eine Erb⸗ 
ſchaft von 30 000 Franks in Empfang zu nehmen, 
hatte ſich derart in die „ſchöne Otero“, eine 
ſpaniſche Tänzerin der Volies Bergeres, vergafft, 
daß er ſie mit Bitten und Drohnungen unter 
Zuſendung von Juwelen und ſogar einer Baar⸗ 
ſumme von zehntauſend Franks um ein Rendezvous 
beſtürmte. Die Spanierin ſchickte ſeine Geſchenke 
zurück und empfing ihn nur einmal in Gegen⸗ 
wart anderer Perſonen. Zuletzt ließ ſie ihn ernſt⸗ 
lich erſuchen, er möge ſie doch in Ruhe laſſen. 
Einen Brief, in dem er ihr erklärte, er würde ſich 
tödten, wenn ſie ihn nicht erhöre, hatte die „belle 
Otero“ nicht einmal eröffnet. Da fuhr der arme 
Chretien, nachdem er ihr noch einmal geſchriehen 
und ſein Teſtament aufgeſetzt, nach dem Bois de 
Boulogne hinaus und erſchoß ſich dort in einem 


Recht verſchaffte, — bis endlich vor ein paar 
Tagen der Tarif auf die Hälfte herabgeſetzt wurde. 
Aber auch in dieſer Höhe iſt er beinghe noch un⸗ 
erträglich und viele Ausſteller verfluchen die 
Stunde, in der ſie ſich zur Betheiligung an der 
Ausſtellung verleiten ließen. Der ſo erworbene 
Raub wird natürlich zwiſchen der Ausführungs⸗ 
kommiſſion und „Hollandia“, hinter der noch ein 
Konſortium von Spediteuren ſteht, getheiit. So 
viel geht indeſſen daraus hervor, daß der finan⸗ 
zielle Zuſtand der Ausſtellung ein ganz miſerabler 
ſein mußte, wenn man zu ſolchen Mitteln zur Be⸗ 
ſchaffung der Betriebskoſten greiſen mußte. Die 
Ausſtellung ſelbſt aber bildek im Augenblick eine 
reichliche Fundgrube für Witzblätter und Kari⸗ 
katurenzeichner und wenn die Definition des 
Wortes komiſch damit richtig bezeichnet iſt, daß 
alles, was etwas ſein will und es nicht iſt, 
komiſch genannt werden muß, ſo paßt dieſes 
Wort ausgezeichnet auf die Amfterdamer „Welt⸗ 
ausſtellung“. EN SE ERBETEN 

Paris, 22, Mai. Der bekannte Finanzier, 
deſſen plötzlicher Tod die Umgegend des Are de 


— 


Manufaktur⸗Kommiſſionshauſes und heißt Auguſt 


Verſtorbene ſich, wie gleichfalls bereits erwähnt 
wurde, durch einen Revolverſchuß das Leben ger 
nommen, und erklärt, das Gerücht von dem 
Selbſtmord ſei dadurch entſtanden, daß man 


Kuppenheim wenige Stunden vor ſeinem Tode 
mit einem Revolver ſpielen ſah. 
war Vater von vier kleinen Mädchen. 
das Kommiſſionshaus 
nommen. 55 


Kuppenheim 
Er hatte 
„Leopold Levy“ über⸗ 


Verſicherungsweſen. 

Lübeck, 21. Mai. 

nen Generalverſammlung der Aktionäre der Deut⸗ 
ſchen Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft wurde die Jahresrechnung pro 1894 nebſt 
der vorgeſchlagenen Vertheilung des Gewinnes ge⸗ 
nehmigt und dem Vorſtande Decharge ertheilt. 
Mit der hierauf vollzogenen Wahl eines Mit⸗ 
gliedes des Auſſichtsraths waren die Gegenſtände 
der Tagesordnung erledigt, worauf die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen wurde. Dem Jahresberichte über 
das verfloſſene Jahr entnehmen wir Folgendes. 
Die Geſchäſtsergebniſſe waren in jeder Beziehung 
recht günſtige. Die Sterblichkeit erbrachte einen 
Gewinn von 484.808,73 Mark und der Geſamt⸗ 
gewinn betrug 687 047,57 Mark, von welchem 
zunächſt je 10000 Mark auf das Haus der Ger 
Lübeck und in Berlin abgeſchrieben 
in Rückſicht auf das fortdauernde 
zu bildenden „Extra⸗ 


für die Unannehmlichkeik 200 Franks; ſeine Erb⸗ 
ſchaft war bis auf 4000 Franks aufgezehrt. 
Eine luſtige Geſchichte aus den Bureaus 


zum Beſten. Dauach hätte Herr Poubelle ſeinen 


daß Viele unter ihnen mit der Rechtſchreibung 
auf allzu geſpanntem Fuße ſtänden und in einer 
ſehr energiſchen Rede darauf gedrungen, daß in 
Zukunſt alle Satzzeichen und Accente geſetzt und 


Auf daß die zerknirſcht daſtehenden | 
Beamten die Weiſungen des Präfekten nicht gleich ſellſchaft in 


den. Die Aktionäre erhalten 95 200 Mark oder 
224 Mark pro Aktie, die Verſicherten 344 224,07 
Mark und der Gewinnreſerve wurden 146 771,12 
Mark überwieſen. Der fällige Gewinnantheil der 


beſtändigem Kriegsfuße lebte und in der Kund⸗ 


1887 und 1891 beträgt 47,30 Prozent, 38,60 
Prozent, 28,40 Prozent, 16,40 Prozent, 6,30 Pros 
zent einer Jahresprümie. Die Prämien⸗Reſerven 
ſtiegen um 2083 135,36 Mark auf 45 698 859,37 
Mark, die Summe der belegten Gelder, deren 


hatte, das Wort „recht“ richtig auszuſprechen und 
dies in einer Weiſe konſtatirte, daß er vergnügt 
ausrief: „Jetz ich racht“. 8 


Durchſchnittszi 


4395 307,86 Mark und zuzüglich der Zunahme 
der Prämien⸗Reſerbe auf... 0.028 449,22 Mark. p 


1894 und früher zurückgeſtellt worden 1033 658,64 


155.600 767,80 Mark und der Geſamtbeſtand der 


ſchaft einfach auf die Seite drängte und ſich ſelbſt 


uuiomphe, wie bereits gemeldet wurde, in größte“ 
Aufregung verſetzt hat, iſt der Inhaber eines 


Kuppenheim. Seine Familie beſtreitet, daß der! 


talsgewinn. — Unter den Induſtriepapieren dür⸗ 


In der heute abgehalte⸗ 


Abtheilung B., Jahresklaſſe 1875, 1879, 1883, 


RES r 


usfuß 4,22 Prozent betrug, hob a 


o 


usfuß Börſen⸗Berichte. I Paris, 24. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 

fi) um 2437 311,0 Mark auf 44086 63% ö Stettin, 25. Mai. zu er (Schlußbericht) fallend, 88, loto 27,25 
Mark. Die Reſerve für unvorhergeſehene Verluſte Wetter: Schön. Temperatur . 17 Grad bis 27,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3 
betrug 473 158,70 Mark, der geſetzliche Kapital- Reaumur. Barometer 763 Millimeter. Wind: per 100 Kilogramm per Mat 29,50, per Juni 
Reſerveſonds 153 000 Mark, die im berfloſſenen Nordoſt. 3 29,75, ver Juli⸗Auguſt 30,12 ¼, per Oktober⸗ 
Jahre begründete Gewinnreſerve 203 771,12 Marr, Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm zolo Januar 30.62 ½ 

der Kriegsſonds 84 238,23 Mark und die letzt ge⸗ 156,00—160,00, per Mai 162,00 nom, per Maie| Havre, 24. Mai, Vorm. 10 Uhr 0 Miu. 
bildete Extra⸗Prämien⸗Reſerve 50000 Mark. Die Juni 161,00 nom., per Juni 161,00 nom, per (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Prämien⸗Einnahme belief ſich auf 5 264 157,41 Juni⸗Juli —,—, per Juli⸗Auguſt —,.—, per Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
Mark, die Zinſen⸗Einnahme neßſt Mietberteag September⸗Okiober 160,00 G. per Mal 96,75, per September 94,50, per Des 
des Hauſes in Berlin auf 1 801 378/05 Mar Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loke zember 92,25. Behauptet. 

und die Geſamt⸗ Einnahme auf 7 145 490,79 136,00 139,00, per Mai 137,00 B. u. G., ber London, 24. Mai. An der Kütſte 2 Weizen⸗ 
Mark; die Geſamt Ausgabe dagegen auf Maſ⸗Junt 136,50 bez, per Jun 130,50 bez, per ladungen angeboten. — Wetter: Schön. 
Juni⸗Juli 136,50 bez., per Juli ⸗ Auguſt —.—, London 24. Mat, 96proz. Ja vazucker 
er September⸗Oktober 140,00 B. u. G. Into 12,25, ſtetig. Rübenrohzucker lolo 
rite 8 10,25, ſtetig. Ceutrifugal⸗Euba 11,75. 


Gerſte ohne Handel. FI e Be { 
Ha ſer per 1000 Kilogramm loko pom London, 24. Mai. Kupfer, Chili good 
ee TER ordinary brands 44 Eſtr. — Sh. — d. Zinn 


merſcher 124,00 127,00. n 05 
Spinkus ſeſt, per 100 Liter 2 100 Prozent (Straits) 65 eſtr. 17 Sg. 6 d. Zink 
15 Lſtr. 2 Sh. 6 d. Blei 10 str. 5 Se. 


lolo Jer 37,2 bez, Termine ohne Handel. 4, 

' Weizen 162,00, — d. Roheiſen. Mixed numbers warrante 
43 Sh. 4 d. 
Chili ⸗ Kupfer 


Regulierung rei ſe: 
Roggen 137,00, 70er Spiritus —,—- 
London, 24. Mai. 
43,87, per drei Monat 435/ 


Angemeldet: Nichts. 
Landmarkt. £ 
FE a n 136140. London. 24. Mai, Nachmittags 4 Uhr 
Gerſte ib l aer 128132, Hen eo Min Getreipemartt. Schuench 
% Stroh 22—24. Kartofiein | Getreivemarkt ſeſt, Weizen 1¼— 2 Sh. höher als 
5458. Montagspreiſe gehalten, andere Getreidearten zu 
Verſicherungen aller Brauchen auf 42 111 Hält TH 1 5 ir ain 9185 u 
5 auf za 11 . adtmehl = „ fremde — 29 

Perſonen mit einem Verſicherungskapitale von 1 4 5 Berlin, 25. Sh. Augen mee und ſch immens Gelreide 
159 891 355,43 Mark und 201 096,13 Mark Weizen vn a 51,50 bis ruhig aber ſtetig. Wetter: Schön. 
Jahresrente. 2 ES 3 1 Kap per Juli 153,00, mr Sept mer 154,0. ** Fremde Zufuhren: Weizen 69 090, Gerſte 
Der Vermögensausweis der Geſellſchaft pro Roggen per i bis —.— 22450, Hafer 66 420 Quarters. 
ultimo 1894 befindet ſich im Inſeratentheile der per Juli 134,75, ver Septemker 131,25, Liverpool, 24. Mai. Getreidemarkt. 
nächſten Nummer z00 eieens 125 Rüböl per Wai, 45,40, per Oktober 45,90, Weizen ziemlich bege d 5 d. höher, Mehl 

Aten Mummert zue een muten a Spiritus lolo 70er 3700, per Mai Weizen ziemlich begehrt un höher, ) 
Pv?! oer 4040 der Gentambin Aber 40. 25 d., Mais 1 d. höher. Wetter: Schön. 

. 80. 


Als Gewinnantheil der Verſicherten waren aus 


Mark, wovon 1894 gezahlt bezw. dem Kriegs⸗ 
fonds überwieſen wurden 232 014,49 Mark, fo 
daß ultimo 1894 801 644,15 Mark reſervirt 
bleiben. CC 

„In der Hauptbranche, ber eigentlichen Lebens⸗ 
verſicherung, waren 2783 Verſicherungen beantragt 
worden zu 11 299 476,50 Mark, wovon abge 
ſchloſſen wurden 2001 Verſicherungen zu 
8 449 331,50 Mark. Der Beſtaud der Lebens⸗ 
verſicherungen ſtellte ſich ultimo 1894 auf 38 233 


Perſonen mit einem Verſicherungskapitale von 


Mal. 
151,52. 


“al —.— 


Bankweſen. 85 se per Mat 127,25, per Septemder i ee Ei kr 9 205 
Paris, 24. Mai. Bankausweis. "m, ee eee , Baumwolle in Newyork 75/¾16 Tl 
z 11105 Franks 2 054 110000, te per : Mat 122,50, per September do 1 Neworleaus 85 0 5 6/1 
unahme 871 000. 5 e u m p. ; Petroleum Rohes 50 | nom. 
ee ee, 10 50 
Zunahme 5 . De ; 5 E. Do. „| adelphig . „ 
e e a Inc 
* 8 , D 485 2 = a — S a lz Weſtern ſteam „ 
Notenumlauf Franks 3 509 917000, Abnahme Berlin, 25. Mai. Schluff⸗Kourſe. do. Lieferung per Mai 6,85 m, 
ÜU. Femnte 401 810.000, ME entee ge, en. ME ee e DISR 00 300 
Zunahme 15 359 000 eee e ee ee 80 50 Weizen ſchwach. 
92 683 HERR) lille  orattpte 1100| Rother Winter: lolo. q | 79,00 | 81,37 
Stan DaB Stanteicinges emule, 192 633 UOD,| Ya Dia ren 1.35 | nal ni 2020: | 1802 | 80770 
Zunahme 23 529 000. do, Landegered B. 311,96 103,00 Stettin) o “lager 3 
Geſamt EN Franks 292 999 000, Ab⸗ Setra fd. fsb. 50 Stett, demo abr 57 per Su. Parade Site 80 1905 8512 
nahme 41 8 8 e eee N 95 per September 79, 2, 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 6 540.000, are: Sen ont 980 u N ar 19300]. per Dezember. 81,50 | 84,00 
Aunagine 414000, T.... Die 9. inte, . .\ | 16,75 | 15,87 
Verhältniß des Bagrvorraths zum Noten- Serdiſche 5% Fab Mente 70,29 5. 1900 une, © idee] der Juni 2 14,00, 2, 
e e  sdurnsasn Stetk. Stadtanleihe 37% 1035 per Auguſe 15,05 15,00 
„—. ü ñ 8ò ᷑:T , e e Di 
* Am n | Meritan..:6%. @afbrente 89.50 Berliner Handels- Geſeuſc, 158 40 Note ſchwach, per Mai .. 8658 5412 
Börſen⸗Wochen⸗Bericht | Deflerr. Banknoten :> 1861,15 | Defterr, Fredit 2247 00] ber Juli 58,20 59.87 
F . Si |Ncce 150 
W., Kronenſtr, 56, h National-Oyp.=Gredite denden 1 15900 tapfer; höchſter Preis. . | 10,50 | 10,50 


‚Berlin, 24. Mai. em Getreidefracht nach Liverpool 


2 3 (100) 4% 

Im Verlaufe der dies wöchentlichen Börſe de. co 4% 10450 | Dau Union ep: ‚78/00 Chicago, 24. Mat. 
traten in Folge der beträchtlichen Hauſſe⸗Engage⸗ 85 B 00) 2 Be ee eee luca 2% | 2. 
ments an allen Börſen die Beſorgniſſe vor einer | Stetuuteadtek, Litin, B- 14498 188980 ee | 11 0 Weizen ſchwach, per Mai. | 76,00 77,75 
ſchweren Ultimo⸗Regulirung ſtärker hervor und Faterzoueater | donbarben an 740 do. per- Juli 77.00 | 78,75 
beeinflußten daher Stimmung und Verkehr. Es London kurz 2046 | Luremb. Prince⸗Heuribabn 88 10 Mais ſchwach, per Mai ... 52,50 | 54,00 
1 N a des ae 90 0 ne 1 Tendenz: Feſter. B en I ae ielinshe „ 112,221, 2,52% 

reng beachtet und der fortſchreitenden Entwicklung re . a; Speck ſhort clear ; nom. kom. 
des Weltverkehrs angepaßt bleibt, Um ſo zuver Paris. Nochmittag Schin k. 
läſſiger können wir auf eine weitere Belebung der onde eee ne eee 0 
Börſe rechnen. Sehr bemerkenswerth iſt die fort⸗ nr 24. 22 1 Wollberichte. 

dauernde Geldflüſſigleit trotz ſtetig wachſendem 90% amortiſirb. dente 101, 17¼ 101,10 . London, 24. Mai. Wollauktion. Preiſe 
Bedarf, doch müſſen wir nach dem Abſchluſſe der 8% Rente onen >e 102,45 10230 feſt, unverändert. 

Italieniſche 5 Rente ‘ 1 Adr 204 let 
0 Een: 

b Wäſſerſtand, i 
gende Motive, die die Geldverthenerung begründen, 4% uniſtz. Etz. 10120 Stettin, 29 Mai. Im Revier 17 Guß 
und darum wird auch die Börſe die Anſicht, daß 4% Spanſer äußere vinleithe 72.87 72.12 7 Zoll = 5,40 Meter. 
der Schwerpunkt ber: Ohe mor zin dem Condert. Türken 26,02 ½ 26.05 0X a 
Ba 1 1 1 ruht, ie re Varel. 0 14 5 iM Re 2 1 KR 165.50 164,50 2 x = 

Privatkapital und Spekulation vereinigen jetzt C vEibi. Türk.⸗Obligatſonen 497,00 |" 497,00 rer 15 
gleichmäßig ihre Thitigkeit auf jene Pape e V —— | 906,95 10 Telegraphiſche Depeſchen. 
entweder mitten in der Eulwickung des Weit⸗ Pan e 23090 50 Serin, 25. Mal. Der Vorſteher der Ber 
marktes ſtehen oder ſich enz an dieſelbe anſchließen: e 4e Pars. 150590 f 80 liner Stadtverordnetenverſammlung Dr. Langer⸗ 
alſo auf Rohprodukte, Verkehrsmittel techniſcher Peboer „ur... anne 3537700 99980 haus feiert heute ſeinen 75. Geburtstag. Die 
und kauſmänniſcher Art, d. 9.“ Eiſen, Metalle, Oradit Toncl oer 90700 9.600 beralen Blätter veröffentlichen aus dieſem Au⸗ 
Eiſenbahnen und Schifffahrtsaktien, Banken. Ouanchaca 20.02: 188.00 18700 laß Begrüßungsartikel und erinnern daran, daß 

Dabei läßt ſich beobachten, daß diejenigen Meridional⸗Attien 63700 635,00 Langerhans kürzlich jo mannhaſt das Petitions⸗ 
Papiere hervorragend begünſtigt werden, welche im Rio Tinte Aktien N 408,10 398,75 recht der Stadtverordnetenverſammlung gewahrt 
Ultimo⸗Verkehr ſtehen. Auf dem Montanmarkt Suezkanal⸗Akttnn 3250,00 32550 habe. Uebermorgen findet in der Philharmonie 


ſind daher beſonders ein großer Kommers zu Ehren Laugerhaus' ſtatt. 


Bochumer Gußſtahl⸗Aktien, Ide 0 se 00 g Karlsruhe, 25. Mai. In Tauberbiſchofe⸗ 
e St⸗ Pri. Vece auf deulſche Bing 3 N ’ 129% 122% heim iſt 0 Typhus Epidemie 1 
. ortmunder Union St.⸗Prt. Wechſek auf Vondon kurz . 25,21½ 29,22 einige 20 Perſonen find bereits erfranit. 
eliebt; unter den Eiſenbahn⸗ und Schifffahrts⸗ Chegue auf Sonden 25,23 25 28½ . Peſt, 25. Mal. In der anglikaniſchen Kirche 
Aktien ſind es 0 Wechſel Aenſterdam k 206,18 206,18 kam es geſtern zu argen Skandalen, welche ſchließ⸗ 
„Kanada⸗Pacifie⸗Aktien n NF nreitk one 204,50 1.204,50 lich in Schlägereien aüsarteten. Die enzliſchen 
Hamburg⸗Amerika Packetfahrt⸗Aktien, „% „ Madrid e. 441.00 440,50 Miſſiongre, welche zu ihren Miſſionspredigten 
unter den Banken: Nopal ae aa re 4.25 4,25 eine Anzahl Juden eingeladen hatten, ſtellten die 
Distonto⸗Kommandit⸗Anth., nn le susaann EN 23350 "| Beyauptung auf, daß die Juden in Ungarn ber- 
Deutſche Bantsättien, Vortugleſiſche Tabaksoblig. 458,00 458,00 folgt und verachtet würden. Das anweſende 
Dresdner Bank⸗Altie n,, Pripatdis ont 162 1.50 Publikum proteſtirte hiergegen und mußte die 


Darmſtädter Bank⸗Aktien, Brihatbiatönt 
Berliner Haudels⸗Antheile, 
„Nationalbank für Deutſchland⸗Aktien. 1 
Ich möchte ferner noch einzelne Papiere her⸗ 
ausgreiſen, die ebenfalls ſehr beachtenswerth er⸗ 


f „ e one i hierdurch 1 se Schlägerei erſt durch die 
| Zen. sand, ar nn Ay ar. Aoftzer geſchlichtet werden. 
„ Hamburg. 24. Mai, Nachmiiago 3 Uhr 5 Bräffel, 25. Mai. Ein hieſiges Blatt glaubt 
Tofſee. (Naczmittagstericht. God average zu wiſſen, Kaiſer Wilhelm werde bei feiner Reiſe 
{ Santos per Mai 71,00, per September 76,25, nach Lotyringen den Großherzog von Luxemburg 
ſcheinen. Unter den Jonds ſpeziell: Her, Dezember 74,00, per März 73,00. — beſuchen. Der König der Belgier wird einen 
Mexikaniſche proz. Anleihen, % „ Schlehpend. . „ anlage a Vertreter zur Begrüßung dorthin abſendeu. 
welche bei heutigem Kourſe ca. 6J. Proz. Zinſen Dampucg, 24, Mat, Nachmittags 3 Uhr. Charleroi, 25. Mai. Geſtern verurtheilte 
gewähren. Die Finanzlage dieſes Staates hat Zuckermar kt. Schlußbericht.) Nüben⸗Rah⸗ das hieſige Gericht einen Postbeamten wegen 
ſich derartig entwickelt, daß der Zinfendienſt als zucker 1. Produkt Baſts 83 Prozent fendemeßt, Unterſchlagung großer Summen im Betrage von 
geſichert erſcheint. Ich glaube aber, daß ſich die neue, Ufance frei an Vord Hamburg, per Mai 100 000 Franks zu 7 Jahren Gefängniß und 
Konjunktur für Silber, das Hauptprodukt Mezitos, | 102 ¼ per Juni 10,40, per Auguſt 10,65, per 1000 Franks Geldbuße. 
in Sympathie mit allen übrigen Metallen beſſern Oktober 1080, Rabiger , Die Glasfabriken, welche ſeit dem 1. April 
wird, und dieſer Umſtand würde auch die Mert Bremen, 24. Mat. (Börſen Schlafdericht) feiern, kündigen an, daß fie ihre Thätigkeit 
kaner Fonds im Preiſe heben. Neben einer ſehr Raffiutetes Petroleum (ffizielle Notirung wieder beginnen, in der Vorausſicht, daß vom 
hohen Verzinſung alſo noch Ausſichten auf Kapi⸗ der Bremer Petroleum Dörje) Ruhig. Loke J. Juni ab eine Aenderung der Geſchäfte ein⸗ 
) 7.50 B. Baumwolle ruhig. wm Er treten wird. 
fen. wir meines Erachtens die Aktien der Stettiner | Amſterdam, 24. Mai. Baucaziun Paris, 25. Mai. Der Kriegsminiſter hat 
Schiffsbau⸗Geſellſchaft „Vulkan“ nicht aus den 40,5. eine beſondere Ueberwachung der italieniſchen Küſte 
Augen laſſen, da China und Japan nach Reguli⸗ Amſterdam, 24. Mai. Java⸗Kaffeeſ angeordnet; betreffende Befehle find den Zivil⸗ 
rung der Anleihe ſicherlich ſoſort zur Rekonſtruk⸗ good ordinary 53.00, ;. . ... und Militärbehörden bereits zugegangen. Es iſt 
tion ihrer Kriegsflotten schreiten werden... Almſterdam, 24. Mat, Nachmittage. Ge⸗ nämlich in letzter Zeit eine außergewöhnlich ſtarke 
— — — — treidemurkt. Weizen anf Termine Zunahme der Zahl der italieniſchen Spione be⸗ 
— e lböher, rer Nai , per November 171,00, merkt worden, welche durch alle Mittel fi) Auf⸗ 
Berlin, 24. Mai. Roggen lots jeſt, do, auf Termme höher, per ſchlüſſe zu verſchaffen ſuchen und der Ueberwachung 
Butter⸗Wochen⸗Bericht Mat e per Juli e ker Oktober 119,00. entgehen. 
von Gebrüder Lehmann u. Co., Rüb hi tolo 23,75, per Herbſt 23,009. »Aus Madagaskar wird mitgetheilt, daß drei 
NW. 6, Luiſenſtraße 43-44. Antwerpen. 24. Mai. Getreide Häuptlinge der Salalaves ſich dem General 
n der zweiten Hälfte dieſer Berichtswoche markt. Weizen ſteigend, höher, Roggen Metzinger anſchlieden werven. 
waren die Einlieferungen ſtärker und beſtanden zu⸗ ruhig. Hafer flau. Gerte behauptet. Rom, 25. Mai Aus Neapel wird gemeldet, 
meiſt aus unhaltbarer Blendlingsbutter; da auch Antwerpen, 24. Mai, Nachm. 2 Uur daß ſeit geſtern Morgen der Veſuv in außer⸗ 
von außerhalb billigere Offerten vorlagen, jo. gaben — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ gewöhnlicher Thätigkeit ſich befindet. Die Lava 
die hieſigen Preiſe etwas nach und wurde die Bericht) Rafftwirtes Type weiß foto 2250 ergießt ſich ſowohl aus den ‚alten, ſowie auch aus 
Notirung für feine Butter um 3 Mark ermäßigt. Verkäufer, per Mat ZB, per Juni ⸗ Juli neu entſtandenen Oeffnungen und fließt vorläufig 
Landbutter wird gleichfalls etwas mehr zugeführt , B. der September⸗Dezember —,— B. Feſt. in der Richtung nach Pompeji ins Thal. Pro⸗ 
und konnten ſich die Preiſe dafür nur ſchwach be⸗ Schmalz 85,25, Margarine ruhig. feſſor Palmieri, der Direktor des Obſervatoriums, 
haupten. we 4 Paris, 24. Mai, Nachm. Getreide ⸗ behauptet, daß der Ausbruch mit dem Eintritt des 
Die hieſigen Engros ⸗Verkaufspreiſe im markt. „(Schußbericht.) Weizen feſt, per Neumonds im Zuſammenhang ſtehe. Zum 
Wochendurchſchnitt ſind: für feine und feinſte Mai 20,55, per Juni 20,55, per- Juli⸗Auguſt Schutze der Gemeinde am Fuße des Veſuvs ſind 


Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und 20,90, per September⸗Dezember 21,30. Roggen Truppen und Schutzleute entſandt worden. 


BE 


Genoſſenſchaften (Alles per 50 Kilogramm): beh., per Juni 11,75, per September⸗Dezember Madrid, 20. Mai. Die Nachricht, daß bei 
IK 995 S 89, ln. > abfallende 84 1360. A ut Mai 45,60, per Juni der Leiche des Rebellenführers Maceo wichtige 
Mark. . e . ee 45,65, per Juli⸗Auguſt 46,20, per September⸗ Papiere gefunden ſind, wird von der offiziöſen 


„ Land butter; Preußische und Litauer 78 Dezember 46,10. Rü b ö! ſeſt, per Mai 49,50, Preſſe beſtätigt. Die Papiere ſollen dem Marſchall 
bis 83 Mark, deni ee per. Samt 49,75, per Juli⸗Auguſt 49,75, der Martinez Campos übermittelt werden. Die Leiche 
merſche 7883 Mark, Polniſche 78— 83. Mark, September⸗Dezember 49,75. Sp titus beh, Maccos wird einbalſamirt und in St. Jago aus⸗ 
Baieriſche Senn. —.— Mari, Bateriſche Land⸗ per Mai 32,50, per Jun 32,50, per Juli⸗Auguſt geſtellt werden, um öffentlich den Beweis ſeines 
—.— aa Schleſiſche 78— 83 Mark, eee rg „Dezember 33,00. — Todes zu liefern. i a 

ar N etter: Heiß. i 
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